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------------------------------------------------ Holtseer Quark ----------------------------------------

Liebe Holtseerinnen und Holtseer!

Man könnte meinen, dass es für den Ortsvereins-
vorsitzenden einer Partei auch mal sehr angenehm 

ist, wenn es ein Jahr 
ohne Wahlen gibt, 
und  geradezu 
traumhaft, wenn es 
zwei Jahre sind, wie 
z.B. 2015 UND 2016.
Aber ehrlich, ich finde,
dass das „Salz in der 
Suppe“ fehlt. 
„Wahlkampf“ wird 
fälschlicherweise gern 
als Schimpfwort 
benutzt. 
Wahlkampf aber ist 

genau die Zeit, in der Ideen und Ziele, Anpacken 
neuer Aufgaben, Konsolidieren alter Themen 
ausgefochten werden (können). Diese Ziele 
umzusetzen, ist Aufgabe unserer Regierung in 
Land und Bund. Sollte es dabei nicht immer zum 
optimalen Ergebnis kommen, mag das auch an der
mangelnden Kompetenz der Opposition liegen.
Wahlfreie Zeit hat trotzdem etwas Gutes: Es schont
die Parteikasse.  

Seesanierung
Im Quark haben wir in verschiedenen Ausgaben 
über Konzepte und Maßnahmen zur Seesanierung 
berichtet. Zuletzt bin ich auf den äußerst positiven 
Beitrag der Wählergemeinschaft dazu einge-
gangen. Ganz besonders Christian Kühme ist hier 
zu nennen, der immer wieder neue Partner zur 
Unterstützung der Arbeit findet und der das Thema
wirklich (!!) verfolgt. Falls jemand behauptet, dass 
eine andere Person die treibende Kraft sei, dann ist
das schlicht und ergreifend falsch. 

Löschfahrzeug
In den vergangenen Jahren wurde immer wieder 
aus dem Kreis der Feuerwehrkameraden der 
Wunsch nach einem neuen Feuerwehrfahrzeug 
vorgetragen. Ich habe mich dann immer gefragt: 
Warum, weshalb? Die vorhandenen Fahrzeuge 
laufen doch prima. Passt der Wunsch zu knappen 
Mitteln im Gemeindehaushalt, denn es geht um 
jährlich 13.000 - 20.000 EUR Mehrkosten?

Im April wurde uns GemeindevertreterInnen vom 
Vorstand der FFW das Vorgehen für eine 
Bedarfsfeststellung vorgetragen. Endlich konnten 
wir nachvollziehen, warum es einen Änderungs-
bedarf geben könnte. Mit dem Beitrag von Claus 
Henning wird beispielhaft verständlich, wie ein 
Bedarf ermittelt wird. Der Vorstand der FFW hat 
inzwischen  entschieden, dass 2019 ein neues 
Fahrzeug beschafft werden sollte. Rechtzeitig bis 
2017 ist dann uns GemeindevertreterInnen ein 
Bedarfsplan vorzulegen.

Kindergarten
Eine sehr schöne Nachricht für die Gemeinde: Der 
Kindergarten platzt aus allen Nähten! Das sind 
auch gute Nachrichten für die Grundschule.

Wir wünschen Ihnen einen tollen Sommer!
Im Herbst können Sie dann wieder den nächsten 
Quark mit einer Halbzeitbilanz in Händen halten.

Ihre Holtseer Sozialdemokraten

 
Hubertus Fiedler

SPD-Ortsvereinsvorsitzenden
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------------------------------------------------ Holtseer Quark ------------------------------------------

Schulfest gestern und heute 
Alljährlich gehen Eltern unserer Grundschüler von 
Tür zu Tür und  sammeln Geld für das Schulfest. 
Früher wurden von dem von den Holtseer 
Haushalten gespendeten Geld kleine Geschenke 
für die Schüler gekauft, die dann bei den auf dem 
Schulhof oder dem Sportplatz stattfindenden 
Wettspielen gewonnen werden konnten. Aus jeder 
Klasse wurde ein Königspaar gekürt. Höhepunkte 
der Königswürden waren zu der damaligen Zeit 
sicher Schärpe und Krone sowie der mit Blasmusik 
stattfindende Festumzug durch das Dorf. Von den 
Eltern wurden Blumenbügel gebunden und die 
Straßen waren geschmückt. Das Dorf hatte sich 
„herausgeputzt“.

Auch das von den Eltern bestückte Tortenbuffet und
die tollen Vorführungen der einzelnen Klassen 
konnten sich sehen lassen.

An diesen Traditionen nagte aber bereits seit 
mehreren Jahren der „Zahn der Zeit“.
„Blumenbügel extra für den Umzug binden? 
Reichen nicht Papiergirlanden? Über welche Preise 
freuen sich die Kinder bei den Wettspielen und 
was bekommt der Letzte? Sind eigentlich Sahne-
torten erlaubt; die Kühlkette wird ja unterbrochen. 
Hoffentlich ist das Wetter nicht zu kalt/nicht zu 
heiß“. 

Bereits 2004 wurde das Schulgebäude in Holtsee 
als fledermausfreundliches Haus ausgezeichnet.

In diesem Jahr stand das Schulfest unter dem 
Motto: „Kinderfest der Fledermäuse“.

Wie immer waren fleißige Eltern von Tür zu Tür 
gegangen und hatten gesammelt. Von dem 
gespendeten Geld hatte die Schulleitung einen Bus 
gechartert und so ging es am Pfingstdienstag nach 
Bad Segeberg in die Schauhöhlen, um möglichst 
viel über die flatternden Säugetiere zu erfahren. 
Danach wurde in der Schule zwei Tage lang das 
Thema „Fledermaus“ bearbeitet. Fledermäuse aus 
Papier und Pappe wurden gebastelt, ein 
Theaterstück eingeübt und die erforderlichen 
Kulissen gemalt.

Das Ergebnis dieser drei tollen Projekt-Tage wurde 
zum Schulfest präsentiert: 

Die Geschichte von Michel, dem Forscher und 
Maler und Leni, der kleinen Fledermaus, wurde 
von den Kindern in der Turnhalle musikalisch und 
sportlich präsentiert. In den Klassenräumen 
wimmelte es von Fledermäusen in vielen Größen 
und Formen und sogar bei dem von den Eltern 
traditionell bestückten Kuchenbuffet wurde das 
Thema umgesetzt. Ein rundum gelungenes Fest!

Helga Frank
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Schaut man in das schleswig-holsteinische 
Brandschutzgesetz, dann liest man in § 2, dass die
„Gemeinden […] angemessene leistungsfähige [...]
Feuerwehren zu unterhalten“ haben. Aber was 
bedeutet angemessen leistungsfähig? 

Beschrieben wird dies u. a. im Organisationserlass
Feuerwehren: „Die Leistungsfähigkeit einer 
Feuerwehr orientiert sich an ihrer Fähigkeit, einen 
sogenannten kritischen Wohnungsbrand 
erfolgreich bekämpfen zu können. Der kritische 
Wohnungsbrand unterstellt einen Brand im ersten 
Obergeschoss eines Gebäudes, in dem der 
Treppenraum […] verraucht ist und die 
Menschenrettung über Rettungsmittel der 
Feuerwehr […] erfolgen muss.“

Dabei spielen die folgenden Kriterien eine Rolle:
 das Einhalten der Hilfsfristen innerhalb des 

Gemeindegebietes,
 das Vorhandensein der notwendigen 

Feuerwehrfahrzeuge,
 das Vorhandensein des notwendigen 

ausgebildeten Personals.

Um festzustellen, welche Standorte, welche 
Feuerwehrfahrzeuge und welche Mannschaft 
erforderlich sind, um diese Kriterien zu erfüllen, 
kann ein Feuerwehrbedarfsplan aufgestellt werden,
der von der Wehrführung und der Gemeinde als 
Grundlage für die weiteren Planungen genutzt 
wird.

Der Feuerwehrbedarfsplan dient aber nicht nur als 
Planungsgrundlage für die Gemeindevertretung 
und die Wehrführung. Er bildet auch die Grund-
lage für die Bezuschussung durch den Kreis für neu
zu beschaffende Feuerwehrfahrzeuge. Die Mittel 
für diese Zuschüsse kommen übrigens aus der 
Feuerschutzsteuer, die bei Feuerversicherungen, 
Feuer-Betriebsunterbrechungsversicherungen, 
Gebäudeversicherungen und Hausrat-
versicherungen anfällt. Die Höhe der Zuschüsse 
wird – abhängig von der Höhe der zur Verfügung 
stehenden Mittel – jedes Jahr neu geregelt.

Der erforderliche Fahrzeugbedarf ist unter 
anderem im Merkblatt zur Ermittlung notwendiger 

Feuerwehrfahrzeuge aufgrund von Risikoklassen, 
das Bestandteil des o. g. Organisationserlasses ist, 
geregelt. Diese Regelung basiert im Wesentlichen 
auf einem Punktesystem. Dazu wird die Gemeinde 
anhand der vorhandenen Infrastruktur – wie die 
Art der Wohnbebauung, Gewerbegebiete, 
Versammlungsstätten, Beherbergungsbetriebe, 
Krankenhäuser, Pflegeheime, Industriebetriebe, 
Waldgebiete usw. – in eine von fünf Risikoklassen 
eingegliedert. Aus der Einwohnerzahl ergeben sich
dann die Risikopunkte, die sich durch zusätzliche 
Risiken wie Fremdenverkehr, Campingplätze, 
Autobahnen, Eisenbahnstrecken, Tanklager, 
Holzhandlungen noch erhöhen können. 

Im Gegenzug hat jeder Löschfahrzeugtyp eine 
bestimmte Punktzahl und die Summe der 
Fahrzeugpunkte in einer Gemeinde muss die 
Risikopunkte aufwiegen. Für Hubrettungsfahrzeug 
(z. B. Drehleiter), Rüstwagen (für die technische 
Hilfe), Einsatzleit- und Gerätewagen gibt es keine 
Fahrzeugpunkte. Diese sind nach den örtlichen 
Gegebenheiten vorzuhalten.

Eine Gemeinde muss aber nicht alles selber 
aufbringen. Auch die in den Nachbargemeinden 
vorhandenen Löschfahrzeuge werden 
berücksichtigt, vorausgesetzt sie können schnell 
genug am Einsatzort sein. 

Der Wehrvorstand der Freiwilligen Feuerwehr 
Holtsee erstellt derzeit einen Feuerwehr-
bedarfsplan. Unterstützt wird er dabei vom 
stellvertretenden Amtswehrführer und ehemaligen 
stellvertretenden Gemeindewehrführer Claus 
Henning. Mitte April wurden den Gemeinde-
vertretern in einer Informationsveranstaltung die 
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ersten Ergebnisse vorgestellt. Dabei zeigte sich, 
dass die Gemeinde in Sachen Löschwasser-
versorgung, Einhaltung der Hilfsfristen und beim 
Personal gut aufgestellt ist und nur wenige 
Nachbesserungen erforderlich sind. Anders sieht 
es jedoch bei der Fahrzeugausstattung aus. 

LF8

Bewertet man die Gemeinde Holtsee anhand ihrer 
Infrastruktur, dann kommt man zu dem Schluss, 
dass Holtsee der Risikoklasse 3 angehört und bei 
der derzeitigen Einwohnerzahl ergibt sich mit 
Risikozusatzpunkten ein Bedarf von 
117 Fahrzeugpunkten.

Die Holtseer Feuerwehr verfügt momentan zum 
einen über ein Löschgruppenfahrzeug LF 8, das mit
90 Fahrzeugpunkten bewertet wird,  und zum 
anderen über ein Löschgruppenfahrzeug LF 16TS.

LF 16TS

Das LF 16TS gehört jedoch nicht der Gemeinde, 
sondern ist für den Katastrophenschutz (KatS) 
vorgesehen und wurde der Feuerwehr vom Kreis 
zur Verfügung gestellt. Die Gemeinde kann dieses 

Fahrzeug unentgeltlich nutzen, lediglich die 
laufenden Kosten müssen von ihr getragen werden.
Bei Reparaturen beteiligt sich der Kreis in der 
Regel mit der Hälfte der Kosten. Im Gegenzug ist 
die Holtseer Feuerwehr verpflichtet, das Fahrzeug 
auf Anforderung  dem Kreis mit Personal zur 
Verfügung zu stellen, so wie zuletzt 2013 beim 
Elbehochwasser in Sachsen-Anhalt.

Bei der Bedarfsplanung kann dieses Fahrzeug nicht
berücksichtigt werden, da es jederzeit abgezogen 
werden kann. Auch nach einem Unfall oder bei 
einem schweren technischen Mangel ist nicht 
gewährleistet, dass das Fahrzeug repariert oder 
der Gemeinde erneut ein Fahrzeug zur Verfügung 
gestellt wird. Nichtsdestotrotz stellt es einen extrem 
kostengünstigen Zugewinn an Sicherheit für 
Holtsee und die Umlandgemeinden dar. Mit seinen
leistungsstarken Pumpen und dem umfangreichen 
Schlauchmaterial wird es vorwiegend zur 
Löschwasserförderung eingesetzt.

Insgesamt hat die Gemeinde also 90 Fahrzeug-
punkte, womit sich eine negative Sicherheitsbilanz 
ergibt: Der Gemeinde fehlen 27 Fahrzeugpunkte.

Ein weiterer Aspekt ist das Alter des LF 8. Auch 
wenn es technisch noch gut in Schuss ist, nagt der 
Zahn der Zeit an diesem Fahrzeug – Ersatz muss 
über kurz oder lang her. Das LF 8 wird zunehmend
unwirtschaftlicher – bei Indienststellung des neuen 
Fahrzeugs wird es über 30 Jahre alt sein. Eine die 
notwendigen Fahrzeugpunkte erbringende 
Ergänzung zum bestehenden Fahrzeug kann keine
langfristige Lösung sein, zumal im Feuerwehrhaus 
dafür kein Platz ist.

Das neue Löschfahrzeug wird im Gegensatz zum 
LF 8 einen Löschwassertank (mind. 1200 Liter) 
haben und stellt damit für die Sicherheit in der 
Gemeinde einen qualitativen Sprung nach vorne 
dar. Damit wird auch den Angriffstrupps der 
Holtseer Feuerwehr, wie bei den meisten 
Feuerwehren in der Bundesrepublik, von der ersten
Minute an Wasser – sowohl zum Eigenschutz, wie 
auch zur Brandbekämpfung – zur Verfügung 
stehen.

Claus Henning
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Hartmut Trimpler,
SPD-Fraktionsvorsitzender

Manche Sitzungen dauern 
lange, andere noch länger. So 
war es auch bei der letzten 
Gemeinderatssitzung. Nach gut 
dreieinhalb Stunden Debat-
tieren, Argumentieren, Streiten 
und Versöhnen fielen endlich die
erlösenden Worte des Bürger-
meisters: „Die Sitzung ist 
geschlossen!“

Schon in der Einwohner-
fragestunde ging es hoch her. 
Anlass war wie zu erwarten das
Thema Windkraft. 

Eine Gruppe von Bürgern fühlt 
sich durch die Mühlen nicht nur 
belästigt, sondern auch von aller

Welt mit ihren Problemen allein 
gelassen. Selbst wenn der 
Bürgermeister betonte, dass die 
Gemeinde gegenüber den 
Betreibern der Anlagen keine 
Druckmittel besitzt und daher 
auch nicht der richtige 
Ansprechpartner sein kann, 
wurden seinen Worten in der 
allgemeinen Unzufriedenheit 
wenig Gehör geschenkt. Einen 
Lichtblick gab es dennoch: Zur 
Verbesserung der Zusammen-
arbeit einigte man sich, alsbald 
ein gemeinsames Gespräch 
über das weitere Vorgehen in 
Sachen Windkraft zu führen.
In den „Mitteilungen des 
Bürgermeisters“ führte er aus,

- dass ein mobiler 
Bankservice durch die 
Förde Sparkasse vor-
läufig nicht umsetzbar 
ist, weil es an Fahrzeug-
kapazität fehlt.

- dass am 8. Juli der 
Startschuss für den 
Bürgerbus fällt. Er soll 
im Rahmen eines Linien-
verkehrs mittwochs und 
samstags die Gemein-
den Bünsdorf, Haby, 
Sehestedt und Holtsee 
mit Eckernförde verbin-
den. Der Fahrplan wird 
noch bekannt gegeben.

- dass das Schulamt dem 
gemeinsamen Schul-
verband 13 Lehrer-
stunden wegen zu 
kleiner Klassen entzogen

hat, was zwangsläufig
dazu führen wird, dass 
in den Grundschulen 
Holtsee und Groß 
Wittensee die dritten 
und vierten Klassen 
zusammengelegt 
werden müssen. 

Anschließend hielt GV Steffen 
eine kleine Lehrstunde über 
Doppik, die kaufmännische 
Buchführung auf Gemeinde-
ebene, ab. Zur Aufstellung einer
Eröffnungsbilanz müssen alle 
Anlagevermögen der Gemeinde
bewertet werden. So müssen 
beispielsweise alle Liegen-
schaften, Straßen und Wege, 
Wasser-  und Abwassernetze 
und selbst die Gerätschaften der
Feuerwehr bis zum letzten 
Schlauch in ihrem Wert erfasst 
werden. 

Ob dazu auch die 
gemeindeeigenen Klobürsten 
gehören, wagte allerdings 
niemand zu fragen.
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Dass Christian Kühme von der 
Holtseer Wählergemeinschaft 
und Ramon Hiemcke von der 
CDU nicht die allerbeste 
Freunde sind, wurde schon auf 
der letzten Bauausschusssitzung 
deutlich. Anlass der Ausein-
andersetzung  war wieder 
einmal die weitere Vorgehens-
weise in Sachen Seesanierung 
verbunden mit der Frage, wer 
hier die Federführung hat. 

Um dieses Gerangel ein für 
allemal zu beenden, beschloss 
die Gemeindevertretung, eine 
Projektgruppe Seesanierung 
einzurichten. 

Unter der Leitung von Christian 
Kühme werden Ulrich Franz und
Ingo Ratajczak über das weitere
Vorgehen befinden. Grundlage 
ihrer Entscheidungen wird ein 
10-Punkteplan sein, der 
konzeptionell auflistet, 
welche Aufgaben zukünftig 
abzuarbeiten sind.

Die Meierei hat die Gemeinde 
gebeten, den Bebauungsplan, 
der ihre Liegenschaften umfasst, 
zu ändern. Insbesondere die 
ehemaligen Wohnhäuser an der
Gettorfer Straße sollen in das 
Gewerbegebiet mit einbezogen 
werden. Wie immer, wenn es 
um Käse geht, ist die GV guten 
Willens. Allerdings erwartet sie 
auch, dass die Meierei ihre 
Planung für die Bebauung 

dieser Fläche offenlegt. Da das 
bisher nicht geschehen ist, 
wurde zwar ein Aufstel-
lungsbeschluss zur Änderung 
des B-Plans gefasst, der 
Entwurfs- und Auslegungs-
beschluss wird erst später 
folgen,wenn mehr Informationen
vorliegen.

Die Wasserversorgungsanlagen 
in der Gemeinde sollen mittels 
GPS und vorhandener Pläne 
erfasst und vermessen werden, 
sodass sie in digitaler Form in 
eine Datenbank eingebracht 
werden können. Sinn der Sache 
ist es, zukünftig schneller und 
gezielter reagieren zu können, 
wenn beispielsweise ein 
Wasserrohrbruch auftritt. 
Darüber hinaus werden auch 
Zisternen und Tanks, die der 
Löschwasserversorgung dienen, 
erfasst und elektronisch kartiert.

Auf der Grundlage des vom 
Land aufgestellten Feuerwehr-
bedarfsplans wurde ein 
Grundsatzbeschluss zur 
Beschaffung eines neuen 
Löschfahrzeugs gefasst. Wie 
dieses Fahrzeug aussehen wird, 
soll anhand des Bedarfes 
ermittelt werden.  Die 
Beschaffung, so wurde 
einstimmig beschlossen, ist für 
2019 geplant.

Zum Schluss der öffentlichen 
Sitzung wurde die Jahres-

rechnung 2014 bekannt 
gegeben. Der immerhin fast vier
Millionen Euro umfassende 
Haushalt endete mit einem 
Überschuss von rund 60.000 €, 
der der Rücklage zugeführt 
werden konnte, die zum Beginn 
des neuen Haushaltsjahres 
damit 260.950,39 € betrug. 
Wie der Finanzausschuss-
vorsitzende Hubertus Fiedler 
ausführte, sei diese Rücklage 
auch dringend notwendig, denn
durch geringere Schlüssel-
zuweisungen  und verminderte 
Erlöse aus der Einkommens-
steuer muss der Haushalt 2015 
mit Mitteln aus der Rücklage 
ausgeglichen werden.

In nicht öffentlicher Sitzung 
wurde über Grundstücks-
angelegenheiten gesprochen 
und dem Grundstückskauf-
vertrag eines Baugrundstückes 
im Schoolmoor zugestimmt.

Zum Schluss eine Bemerkung: 
Gute Zusammenarbeit in der 
Gemeindevertretung besteht 
darin, durch „Debattieren, 
Argumentieren, Streiten“ (siehe 
oben) zu Lösungen zu kommen, 
der alle GemeindevertreterInnen
zustimmen können. Ich finde, 
wir sind gut darin.

Hartmut Trimpler      
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Mit Beginn des neuen Schuljahres 2015/16 
soll laut Landesregierung jede Grundschule 
eine Schulische Assistenz einstellen dürfen. 
Das Land stellt dafür 13,2 Millionen Euro zur 
Verfügung.
Diese zusätzliche Kraft kann die Schule selbst 
oder über einen Träger einstellen. Für den 
Schulverband Groß Wittensee/Holtsee wird 
sehr wahrscheinlich das Amt Hüttener Berge 
die Schulische Assistenz einstellen. 

Es sollte sich bei der Schulischen Assistenz um 
Personen aus dem sozialpädagogischen 
Bereich, Erzieher/-innen, Kinderpfleger/-
innen oder „sozial erfahrene“ Personen 
handeln.
Die Assistenzkräfte werden die Lehrkräfte 
entlasten und dazu beitragen, die Lern-
bedingungen für alle Schülerinnen und Schüler
zu verbessern, sie werden eine helfende Hand 
für den ganzen Schulalltag sein.
Sie werden Unterstützung sein:
-- für die Lehrer im Unterricht, durch Hilfe-
stellung, Betreuung von Kleingruppen, jedoch 
   dürfen sie nicht eigenständigen Unterricht 
oder Vertretungsaufgaben durchführen.
-- im Klassenverband, Förderung des sozialen 
Verhaltens, bessere Integration von Schülern
-- im Schulvormittag und den Pausen
-- bei Ausflügen, Sporttagen, Klassen- und 
Schulfesten
-- in schulischen Angeboten wie 
Ganztags/Hausaufgabenbetreuung, AGs
-- für Schüler in belasteten Situationen

Ich denke, die Schulische Assistenz wird eine 
Bereicherung für  Schüler/-innen, Lehrer/-
innen und die Mitarbeiter der Schule!

Gespannt bin ich, wen wir in der Grundschule 
Holtsee - Groß Wittensee für diese interessante
Aufgabe begrüßen dürfen.

Der Jugendbeirat ist nun schon einige Monate 
in der Gemeinde aktiv und er arbeitet weitest-
gehend eigenständig, was sehr erfreulich ist. 
Die Umbau-Renovierungsarbeiten an Schule/-
Turnhalle laufen bzw. sind abgeschlossen.

Birte Klaws

Für die, die mich noch nicht kennen:
Ich bin im Januar 1974 geboren und eine 
echte Holtseer Deern. Mit meiner Familie 
(Michael und den Töchtern Johanna und 
Levke ) wohne ich im Mühlengang.

 
Seit 25 Jahren arbeite ich bei einem Eckern-
förder Zahnarzt in der Verwaltung und 
gelegentlich sieht man mich in der Käsekiste 
der Käserei Holtsee. 
2003-2013 war ich ehrenamtlich im Kinder-
garten und in der Schule tätig. Aktuell bin ich
 Bezirksdame des DRK Holtsee und Jugend-
wartin der Tischtennissparte des SV Holtsee.
Im Januar 2014 bin ich in die SPD eingetreten 
und bin stellvertretende Vorsitzende des Aus-
schusses für Jugend und Bildung der Ge-
meinde. Wenn ich Zeit für Hobbys habe, gehe 
ich gerne walken, tanzen und besuche Auftritte
der Band United Four.

In der SPD und der Gemeinde bin ich gerne 
tätig und bin offen als Ansprechpartnerin für 
Anregungen oder Sorgen, denn ich finde, man
kann mit kleiner Energie große Sachen 
verändern. 
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Der Vorstand der SPD Holtsee hat ein neues 
Mitglied: Heike Lehmann-Fiß wurde auf der 
Mitgliederversammlung am 9. Juni 2015 zur 
Beisitzerin gewählt und ist hier Nachfolgerin 
von Gernot Kastka, der nicht wieder 
kandidierte.

Die Holtseer Gruppe

x
Wiedergewählt wurden:
 Hubertus Fiedler (Vorsitzender), 
Hartmut Trimpler (stellv. Vorsitzender),
Renate Maßmann  (Kassenwartin), 
Holger Scharf (Schriftführer).

Der QUARK gratuliert

Schoolmoor besiedelt
Unser neues Baugebiet östlich Ekbarg ist 
lebendig geworden! Seit März wird ein Haus 
nach dem anderen fertiggestellt und bezogen.
Das ist eine gute Botschaft für das Gemeindesäckel
und die Schule am See.

Lauf ins Leben 2014
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Gedicht 

von Richard Kerschhofer, 2008

Wenn die Börsenkurse fallen,
regt sich Kummer fast bei allen,
aber manche blühen auf:
Ihr Rezept heißt Leerverkauf.

Keck verhökern diese Knaben
Dinge, die sie gar nicht haben,
treten selbst den Absturz los,
den sie brauchen – echt famos

Wenn in Folge Banken krachen,
haben Sparer nichts zu lachen,
und die Hypothek aufs Haus
heißt, Bewohner müssen raus.

Trifft’s hingegen große Banken,
kommt die ganze Welt ins Wanken -
auch die Spekulantenbrut
zittert jetzt um Hab und Gut!

Soll man das System gefährden?
Da muss eingeschritten werden:
Der Gewinn, der bleibt privat,
die Verluste kauft der Staat.

Dazu braucht der Staat Kredite,
und das bringt erneut Profite,
hat man doch in jenem Land
die Regierung in der Hand.

Und wenn Kurse wieder steigen,
fängt von vorne an der Reigen -
ist halt Umverteilung pur,
stets in eine Richtung nur.

Für die Zechen dieser Frechen
hat der Kleine Mann zu blechen . . . .

Kennt Frau Merkel 
eigentlich dies Gedicht.? 

der Bau eines öffentlichen Gebäudes nicht doppelt,
dreifach, 10 fach – s. Elbphilharmonie  in HH – so 
teuer wurde wie geplant? 
So geschehen in Holtsee 1997, denn Hartmut 
Trimpler hatte die Bauleitung beim Bau des 
Kindergartens. In der Sitzung  der Gemeinde am 
29. Juni 2015 ehrte der Bürgermeister Hartmut 
Trimpler für seine 20jährigen Einsatz als 
Fraktions-, Bauausschussvorsitzenden und 
stellvertretenden Bürgermeister. „Ehrenamtliche  
Tätigkeit betrachte ich als wesentliche Aufgabe und
Verpflichtung, der ich mich auch zukünftig widmen
will.“
Das sagte der Geehrte 2003 im Holtseer QUARK. 
Das hat er getan – bis heute!

Dafür gebührt ihm Dank und Anerkennung!

… der Straßenspiegel am Schoolmoor nur dann 
als Schminkspiegel von den Autofahrerinnen 
genutzt werden darf, wenn das Auto weniger als 5
km/h fährt? Lieber mal aussteigen!

… Windkraftanlagen auch Gegenwind 
brauchen, damit sie sich drehen können?

… es Punkte nicht nur in der Flensburger 
„Sünderkartei“ gibt? Es gibt sie auch bei der 
Feuerwehr; dort heißen sie Fahrzeugpunkte.
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Am 18. und 19. Juli 2015 findet der
11.“ Lauf ins Leben“ (LiL) statt und ein

Team unseres Sportvereins ist
angemeldet. 

Der Lauf findet in Eckernförde auf dem Sportplatz 
des Schulzentrums Süd statt.

Wer Lust und Interesse hat, mit uns an dieser 
wirklich tollen und sinnvollen Veranstaltung 
mitzumachen, melde sich bitte mit Tel-Nr., E-Mail-
Adresse und postalischer Adresse an bei
Hubertus Fiedler  (Tel: 676, ggf. Anrufbeantworter)
          E-Mail: Hubertus.Fiedler@fiete.net 
oder 
Birte Klaws (Tel: 658, ggf. Anrufbeantworter)
          E-Mail: Birte.Klaws@gmail.com

Jeder Teilnehmer, jede Teilnehmerin muss das 
Startgeld in Höhe von 10,- Euro, das komplett als 
Spende an die Schleswig-Holsteinische 
Krebsgesellschaft geht, aus eigener Tasche vor dem
Start zahlen.

Solidarität mit krebskranken Menschen zu zeigen, 
ist das Motto des „Lauf ins Leben“. 
Das meint eine 22-stündige "Über-Nacht-
Veranstaltung" und ein einzigartiges Ereignis, 
das Mannschaften aus allen Lebensbereichen für 
den guten Zweck zusammenbringt. Diese Teams 
engagieren sich durch eigene Spendenideen und 
Aktionen vor, während und nach der 

Veranstaltung und feiern dabei ein Fest für das 
Leben.

Nicht der Laufgedanke steht im Vordergrund, 
sondern die Teilnahme und das soziale bürgerliche
Engagement. Es werden keine Zeiten und Runden 
gemessen, denn jeder kann sich nach eigenem 
Tempo laufend, gehend oder joggend 
fortbewegen, auch mit Stöcken, mit Rollator oder 
im Rollstuhl. 

Einzige Bedingung ist: Es muss immer ein 
Teilnehmer pro Team auf der Laufbahn sein.
Symbolisch werden in den 22 Stunden die 
Erfahrungen eines Krebspatienten vermittelt. Der 
Lauf durch die kalte, dunkle Nacht steht für die 
schweren Zeiten, die viele Betroffene nach der 
Diagnose Krebs erleben. Der Sonnenaufgang am 
Morgen wirkt dagegen wie ein starkes Zeichen der
Hoffnung auf Genesung. Dass diese Hoffnung 
berechtigt ist, demonstrieren lebhaft die 
zahlreichen  Krebspatienten, die als Ehrengäste 
jeden „Lauf ins Leben“ eröffnen. Ein attraktives 
Angebot aus Information, Unterhaltung und 
Erlebnis runden diese ehrenamtlich organisierte 
Veranstaltung ab.

        „Holger und ich machen mit für den guten
     Zweck und wegen der besonderen Stimmung.“

Ingrid Ohm

„Ich laufe mit, weil ich gern anderen helfe, den
Schwachen in unserer Gesellschaft.“

Carsten Ehlers

Viele weitere Informationen finden Sie auch im Internet 
unter:
http://www.laufinsleben.de/index.php?
sp=de&id=1228
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Liebe Leserinnen und Leser vom Quark,

haben Sie es schon bemerkt? Er ist wieder da! 
Nein, ich meine hiermit nicht den Roman von
Timur Vermes,  in dem ein bekannter Führer (A.H.) 
mitten in Berlin wieder ins Leben zurückkehrt.
Bitte regen Sie sich jetzt nicht auf und lesen Sie 
Gaaaaans entspannt weiter, darüber möchte ich 
nun wirklich nicht berichten. Aber zur Aufklärung: 
Das Buch ist eine SATIRE! Ich meine mich, Gustav 
Ganter. Ich habe die Seewiese wieder in Beschlag 
genommen und denke darüber nach, ob das 
ganze Gänse- und Seesanierungsthema sich 
vielleicht zu einer Satire entwickelt?

Da habe ich doch neulich, Gans zufällig, bei einer 
Ausschusssitzung für Bauen und Umwelt, mal 
Mäuschen gespielt. Am See selbst ist ja nicht viel 
los bei dem Wetter. Also: Hauptthema war für 
meinen Gänseverstand, dass ein grobes Konzept 
zur Verbesserung der Wasserqualität vorgestellt 
werden sollte. Der Ausschussvorsitzende, dessen 
Name hier nichts zur Sache tut, stellte den An-
wesenden seine gesammelten Informationen in 
Form von vielen, vielen verschiedenen Folien, die 
er mittels PC an der Wand zeigte, umfangreich (ich
möchte fast sagen: langatmig) vor. Gans besonders
interessant fand ich aber die Idee mit der An-
pflanzung im Bereich zwischen Badestelle und 
Liegewiese. „Das würde den Gänsen, vom Wasser 
aus, die Sicht auf die Badestelle nehmen“, wurde 

der Ausschussvorsitzende in der Presse zitiert. 
Meine lieben Menschen, das will ich euch mal 
sagen: Die Idee ist super! Ich schlage für die 
Bepflanzung Berberitze oder anderes schön 
dorniges Gestrüpp vor. Dann bleiben wir Gänse 
von der Wasserseite fern und vom Land aus geht 
kein Mensch mehr ins Wasser, weil er sich sonst 
verletzen könnte. Das will man doch nicht den 
lieben kleinen und großen Badegästen antun. Also 
zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen, denn 
Gans ehrlich: Ihr lieben Badenden wollt doch wohl 
nicht abstreiten, dass Ihr nicht auch ins Wasser 
macht, nä?

Na, ja, lange Rede, gar kein Sinn. Beschlossen 
wurde letztendlich auf der Grundlage des Kon-
zeptes des 2. stellvertretenden Bürgermeisters 
weiter zu arbeiten. Das umfasste auch nur eine 
DIN A 4 Seite, spart also Papier und beinhaltet ein
„ökologisches Gänsemanagement“  und damit 
kann ich, Gustav Ganter, glaube ich zumindest, 
Gans gut leben. 

Und nach dieser Sitzung bewahrheitete sich mal 
wieder: Nur im Lexikon kommt Erfolg vor Fleiß! Zu 
bemerken sei noch, dass an diesem Abend sowohl 
die Partei, die zurzeit den Bürgermeister stellt und 
auch die Wählergemeinschaft mit überdurch-
schnittlicher Anwesenheit ihr Interesse bekundeten. 
Die Parteifreunde des Ausschussvorsitzenden 
dagegen glänzten kollektiv durch Abwesenheit. Ich
möchte aber nicht, dass jetzt jemand von Ihnen, 
meinen treuen Lesern, denkt,  die wollten sich das 
alles nicht antun. Sie hatten einfach etwas 
Wichtigeres vor und konnten ihren Parteifreund 
leider nicht mit ihrem bloßen Dasein bestärken.

 Bis bald, 

                Euer Gustav Ganter
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So sehe ich das!
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